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eee 13 Pf. die Spalt: | 1 55 ee und Sonn⸗ 
zeile oder deren ri 5 a | 
Sonnabend den 7. September 1018. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Nachtragsbehanntmachung 


Nr. W. IV. 300/9. 18. K. 
zu der Bekanntmachung Ar. W. IV. 5300 12. 17. K. 
R. A. vom 22. Dezember 1917, heiteffend Beſchlag⸗ 
nahme und Meldepflicht aller Arten von nenen und ge⸗ 
brauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln einſchließlich 


Kiektauen, Zelten (auch Zirkus⸗ und Schaubudenzelten), 


Jeltüberdachungen, Markiſen, Plauen (anch Wagendecen), 
Theaterkuliſſen, Panoramaleinen. 


| Dom 7. September 1018. | 


Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch auf Erſuchen 
des Königlichen Kriegsminiſteriums mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß, ſoweit nicht nach den all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu⸗ 
widerhandlung gemäß § 5 der Bekanntmachung über Aus⸗ 
kunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 604) be⸗ 
ſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes 
gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger 
Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 603) unterſagt werden. 


Artikel l. 
§ 8, Abſ. 1, Ziffer 3 der i Nr. W. IV. 


300/12. 17. K. R. A. erhält folgende Faſſung: 


„3. beſchlagnahmte Markiſen, ſolange fie im Sinne 
des $ 5 für ihren bisherigen Zweck weiterverwendet 
werden.“ 


„ Artikel II. 
§ 8, Abſ. 2 der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12, 17. 
K. R. A. erhält folgende Faſſung: 

„Die Meldungen haben nach Maßgabe des § 10 
zu erfolgen und ſind an das Webſtoffmeldeamt der 
Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Königlich Preußiſchen 
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemann⸗ 
ſtraße 10, mit der Auſſchrift: „Betrifft Segel und 


2 Planen“ verjehen zu erjtatten.“ 


Artikel II. 
81 10 der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17. K. R. A. 


erhält folgende Faſſung: 


„§ 10. Er 
Stichtag und Meldefriſt. 

Für die Meldepflicht iſt zunächſt der bei Beginn 
des 7. September 1918 (Stichtag) tatſächlich vorhandene 
Beſtand maßgebend. Die ſpäteren Meldungen (Zuſatz⸗ 
meldungen) haben nur die bis zum Beginn des 1. Tages 
eines jeden Monats (Stichtag) ſeit der letzten Meldung 
hinzugetretenen Mengen zu umfaſſen. Die Meldung 
über den Beſtand vom 7. September 1918 iſt bis zum 
20. September 1918, die Zuſatzmeldungen ſind bis zum 
10, eines jeden Monats zu erſtatten.“ 

Artikel IV. 
$ 11 der Bekanntmachung Nr. W. IV. 300/12. 17. K. R. A. 
erhält folgende Faſſung: 


8 11. 
Meldeſcheine. 

Die Meldungen haben auf den vorgeſchriebenen 
amtlichen Meldeſcheinen zu erfolgen, die bei der Vor⸗ 
drudverwaltung der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des 
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 
48, Verl. Hedemannſtr. 10, unter Angabe der Vordruck⸗ 
nummer Bst. 1847 b, anzufordern find. Die Anforderung 
der Meldeſcheine iſt mit deutlicher Unterſchrift und ge⸗ 
nauer Adreſſe zu verſehen. Der Meldeſchein darf zu 
anderen. Mitteilungen als zur Beantwortung der ge⸗ 
ſtellten Fragen nicht verwendet werden. Gegenſtände, 
die gemäß S 5 für ihren bisherigen Zweck weiter: 
verwendet werden, ſind getrennt von den übrigen melde: 
pflichtigen Gegenſtänden auf einem bejonderen Melde: 
ſchein zu melden. Auf den Meldeſcheinen iſt anzugeben, 
ob die gemeldeten Gegenſtände gemäß 8 5 für ihren bis⸗ 
herigen Zweck weiterverwendet werden oder nicht. Von 
den erſtatteten Meldungen iſt eine zweite Ausfertigung 
(Abſchrift, Durchſchrift, Kopie) von dem Meldenden 
zurückzubehalten.“ f 

Artikel v. # 
Dieſe Bekanntmachung tritt mit Verkündung 
in Kraft. 
Danzig, Graudenz, Thorn, den 7. September 1918. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 


Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und 
Thorn. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


ihrer 
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Richtlinien 


für die 
Stellung von Mannſchaften und Leihpferden zur Hilfeleiſtung 
in Landwirtſchaft und Induſtrie. 

Die Richtlinien für die Stellung von Mannſchaften und 
Leihpferden zur Hilfeleiſtung in Landwirtſchaft und Induſtrie 
(zu vergl. Erlaſſe vom 10. 9. 17, Nr. 3424; 6. 17. A3 und vom 
14. 5. 18, Nr. 8. 5. 18 A3) werden wie folgt geändert: 

1. Die Ziffer 1a (ſiehe auch Ziffer 1 des Erlaſſes vom 
14. 5. 18, Nr. 8. 5. 18 A3) iſt zu ſtreichen. 

2. In Ziffer 2, erſter Abſatz iſt der letzte Satz: „Die Ge— 
währung einer weiteren Zulage an ſie darf nicht gefordert 
werden; ſie iſt dem freien Ermeſſen der Arbeitgeber anheim⸗ 
zuſtellen“ zu ſtreichen. Dafür iſt zu ſetzen: 

„Der Lohnſatz von 1 Mark iſt als Mindeſtlohn zu be⸗ 
trachten. 

Ob die zu landwirtſchaftlichen Arbeiten Kommandierten 
im Tage- oder Akkordlohn beſchäftigt werden, ſoll dem Arbeit⸗ 
geber überlaſſen bleiben. Die Kriegswirtſchaftsſtellen haben 
aber im Einvernehmen mit den Kriegswirtſchaftsämtern 
(vergl. Erlaß vom 15. 6. 18 — Tgb.⸗Nr. Stab M. L. 27 375, 
6. 18 K, Abſchnitt 6, Abſatz 2) darüber zu wachen, daß die be⸗ 
treffenden Leute unter voller Anrechnung des Geldwertes der 
freien Verpflegung und Unterbringung nicht ſchlechter ſtehen, 
als die übrigen landwirtſchaftlichen Arbeiter des Bezirks. 

Hierauf bezügliche Beſchwerden ſind auf dem Dienſtwege 
an das zuſtändige jtellvertr. Generalkommando zu richten.“ 

3. Der bisherige Wortlaut der Ziffer 35 (ſiehe auch 
Ziffer 10 des Erlaſſes vom 14. 5. 18, Nr. 8. 5. 18 A3) iſt durch 
folgenden Wortlaut zu erſetzen: 

„Auf Ziffer I, 4 des Erlaſſes vom 24. 12. 17, Nr. 2026 
11. 17 C 1a (A.⸗V.⸗Bl. Seite 639/40) wird hingewieſen, wo⸗ 
nach zur Arbeit in Privatbetrieben oder in der Landwirtſchaft 
kommandierte Mannſchaften nur bei Bedürftigkeit auf Fort⸗ 
gewährung der Familienunterſtützung Anſpruch haben, und 
wonach zur Nachprüfung der Bedürftigkeit Benachrichtigung 
der Heimatbehörde erforderlich iſt. Von der Benachrichtigung 
der Heimatbehörde iſt abzuſehen, wenn die Mannſchaften nicht 
mehr als täglich 1 Mark erhalten. (Zu vergl. Erlaß vom 28. 
2. 18, Nr. 581. 2. 18 C 1a (A.⸗V.⸗Bl. Seite 110.) Die Truppen⸗ 
teile haben ſich vor der Kommandierung über die Lohnverhält⸗ 
niſſe zu vergewiſſern.“ 

Berlin W 66, den 9. Auguſt 1918. 

Leipzigerſtraße 5. 
Kriegsminiſterium. 
gez.: von Stein. 


Bemerkungen zur Nachverſtenerung. 
A. Wein. 

Nachſteuerpflichtig iſt Wein, der ſich am 1. 9. 18 im Beſitze 
eines Verbrauchers befindet oder vor dieſem Zeitpunkte bereits 
an einen Verbraucher abgeſandt, aber noch nicht in deſſen Hand 
gelangt iſt. 

Anmeldung bei der Nachſteuerhebeſtelle bis zum 7. 9. 18. 

Dagegen iſt jeder Betriebsinhaber, d. h. jeder, der Weine 
gewerbsmäßig in Verkehr bringt, verpflichtet und berechtigt, 
ſich bei der Steuerhebeſtelle je nach Maßgabe ſeines Betriebes 
entweder als Herſteller oder Händler unter Angabe der Be⸗ 
triebs⸗ und Lagerräume anzumelden. Die in ſeinen Betriebs: 
räumen befindlichen Weinerzeugniſſe ſind mit Beginn des 
1. 9. 18 im Weinſteuerbuch als erſter Eingang anzuſchreiben; 
der Nachverſteuerung unterliegen ſie nicht. Soweit ſolche 
Händler (Weinhändler, Kaufleute, Wirte uſw.) ihre Betriebs⸗ 
anmeldung noch nicht bewirkt haben, hat dies ſofort zu ge⸗ 
ſchehen. Die Anmeldung iſt in zweifacher Ausfertigung ab⸗ 
zugeben. 

Das für Händler Geſagte gilt auch für ſtaatliche und ge⸗ 
meindliche Betriebe, ferner Vereinigungen, Geſellſchaften und 
Anſtalten ſelbſt dann, wenn ſie Weine nur an ihre Angeſtellten 
oder Mitglieder oder nur in ihren eigenen Räumen gegen 
Entgelt abgeben. 


B. Schaumwein. | 

Nachſteuerpflichtig iſt Schaumwein, der fih am 1. 9. 18 
1 der Eingangsſtätte oder einer Zollniederlage be⸗ 
indet. 

Anmeldung bei der Steuerhebeſtelle bis zum 7. 9. 18. 

Hiernach iſt jeder Beſtand an Schaumwein, gleichgültig, ob 
er ſich in Händen eines Händlers oder Verbrauchers befindet, 
zur Nachverſteuerung anzumelden. Bei der Steuerfeſtſetzung 
werden bereits entrichtete Steuerbeträge auf die Nachſteuer 
angerechnet. 

C. Mineralwäſſer und künſtlich bereitete 
Getränke. 

Nachſteuerpflichtig ſind Mineralwäſſer, Limonaden und 
andere künſtlich bereitete Getränke, konzentrierte Kunſt⸗ 
limonaden und Grundſtoffe zur Herſtellung von konzentrierten 
Kunſtlimonaden in verſchließbaren Gefäßen, die ſich am 1. 9. 18 
außerhalb eines Herſtellungsbetriebes oder einer Zoll⸗ 
niederlage im Beſitze von Händlern, Wirten, Konſumvereinen, 
Kaſinos, Logen und ähnlichen Vereinigungen, die Erzeugniſſe 
der genannten Art abzugeben pflegen, befinden. 

Anmeldung bei der Steuerhebeſtelle bis zum 10. 9. 18. 

Betriebe zur Herſtellung von den vorgenannten ſteuer⸗ 
pflichtigen Erzeugniſſen ſind bei der. Steuerhebeſtelle anzu⸗ 
melden; ſoweit dies noch nicht geſchehen, hat die Anmeldung 
ſofort zu erfolgen. 


Die Ortsbehörden erſuche ich, Vorſtehendes zur Kenntnis 
der Ortseingeſeſſenen zu bringen. 
Thorn den 5. September 1918. 
Der Landrat. 


Verordnung 


über N 
Höchſtpreiſe für Grieß, Graupen und Grüße. 
Vom 29. Auguſt 1918. 
Auf Grund der Verordnung über Kriegsmaßnahmen zur Si⸗ 


5 22. Mai 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. 
cherung der Volksernährung vom 18. Auguff 1917 (Reichs⸗Geſetbl. 
5 wird verordnet: 

S. 823) a 


8 1. 
Beim Verkaufe von Grieß, Gerſtengraupen (Rollgerſte) und 
Gerſtengrütze an Kleinhändler (§ 2) dürfen folgende Preiſe für 100 
Kilogramm Reingewicht nicht überſchritten werden: 
c re RR PET ae 
bei Gerſtengraupen (Rollgerſte) und Gerſtengrütze. 71 Mark. 
Die Lieferung zu dieſen Preiſen hat frachtfrei Station (Bahn 
oder Schiff) des Empfängers zu erfolgen. Befinden ſich die gewerb⸗ 
liche Niederlaſſung des Verkäufers (Abſ. 1) und die Verkaufsſtelle 
des Kleinhändlers in demſelben Gemeindebezirke, jo hat die Liefer 
ung durch den Verkäufer frei Verkaufsſtelle des Kleinhändlers zu er⸗ 
folgen. 82 . 


Beim Verkauf an Verbraucher (Kleinhandel) dürfen folgende 
Preiſe für ein Pfund Reingewicht nicht überſchritten werden: 

de iii dee, 

bei Gerſtengraupen (Rollgerſte) und Gerſtengrütze 44 Pfennig. 

Beim Verkaufe kleinerer Mengen dürfen Bruchteile eines Pfen⸗ 
nigs auf ganze Pfennige nach 3 abgerundet werden. 


Die Landeszentralbehörden tönnen niedrigere Preiſe als die in 
88 1, 2 beſtimmten Preiſe ſeſteten. 
Die Preiſe find Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes, betreffend 
Höchſtpreiſe. * 
Der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts kann Ausnahmen 
von den Vorſchriften dieſer 83 89 0 zulaſſen. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. September 1918 in Kraft. 
Mit dem gleichen Zeitpunkt tritt die Verordnung über Höchſtpreiſe 
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für Grieß, Graupen und Grütze vom 16. Oktober 1917 (Reichs⸗ 
Geſetzbl. S. 901) außer Kraft. 
Berlin den 29. Auguſt 1918. 
der Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts. 
In Vertretung: 
Edler von Braun. 
Die aufgehobene Verordnung vom 16. Oktober 1917 iſt im 
Kreisblatt Nr. 86 vom 27. Oktober v. 38., Seite 555 veröffentlicht. 
Thorn den 5. September 1918. i 
Der Landrat. 


Perſönlichkeitsausweis bei Eiſenbahnfahrten 
und im Greuzbezirk. 

Die von den Militärbefehlshabern ſeit längerer Zeit zum Schutze 
unſeres geſamten Wirtſchaftslebens und der militäriſchen Maßnahmen 
gegen die Betätigung feindlicher Agenten eingerichteten Eiſenbahn⸗ 
überwachungsreiſen haben ſich als außerordentlich zweckmäßig und 
für die Sicherheit des Reiches förderlich erwieſen. Dieſe Einrichtung 
würde ſich jedoch noch in größereem Umfange erreichen laſſen, wenn 
alle Reisenden ſich ganz allgemein deſſen bewußt würden, daß fie 
die ſchwere und verantwortungsreiche Tätigkeit der Eiſenbahnüber⸗ 
wachungsreiſenden weſentlich fördern könnten. Dies kann dadurch ge 
ſchehen, daß ſich jeder Reiſende für jede Reiſe mit ihm gehörigen 
Papieren verſieht, die über ſeine Perſönlichkeit ausreichenden 
Aufſchluß geben. Solche Papiere ſind z. B. Schulzeugniſſe, Steuer⸗ 
quittungen, Radfahrkarten, Vormundsbeſtallungen, Urkunden über 
die Ernennung zum Beamten, ſtandesamtliche Urkunden, ſowie mit 
einem Lichtbild des Inhabers verſehene Papiere, wie Poſtausweiſe, 
Kraftwagenführerſcheine uſw. Die Vorlegung eines Paſſes oder eines 
Paßerſatzes kann von deutſchen Reiſenden zwar nicht verlangt wer⸗ 
den; wer jedoch im Beſitze eines ſolchen Papieres iſt, wird ſich na⸗ 
turgemäß am beſten durch deſſen Vorlegung ausweiſen. 

Reiſende, die ſich nicht genügend ausweiſen können, müſſen ge⸗ 
wärtigen, durch die Eiſenbahnüberwachungsreiſenden ſolange von der 
Fahrt ausgeſchloſſen werden, bis ihre Perſönlichkeit einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt iſt. 

Ferner müſſen alle Perſonen über 14 Jahre, die im Grenzbe⸗ 
zirke (das iſt etwa 10 km von der polniſchen Grenze entfernt) woh⸗ 
nen oder dorthin reiſen, im Beſitze eines durch Verordnung des ſtell⸗ 
vertreten Generalkommandos vom 26. Oktober 1916 vorgeſchriebenen 
Ausweiſes ſein. Wer einen ſolchen noch nicht beſitzt, kann denſelben 
täglich auf dem hieſigen Landratsamt, Zimmer Nr. 10 unter Vor⸗ 
lage einer Photographie erhalten. 

Wer einen ſolchen Ausweis nicht bei ſich führt, macht ſich 
ftrafbar und kann bis zur Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit feſtge⸗ 
nommen werden. 

Thorn den 2. September 1918. 

Der Landrat. 


Lörderung des regelmäßigen Schulbeſuchs. 
Durch die Verordnung der Königlichen Regierung vom 
22. Dezember 1880, betreffend die Förderung des regelmäßigen 


Schulbeſuchs in den Volksſchulen und die Verfolgung ungerecht⸗ 
fertigter Schulverſäumniſſe, — abgedruckt in der Beilage zum 
Amtsblatt Nr. 2, Jahrgang 1881 — iſt beſtimmt worden, daß 
die Gemeinde- und Gutsvorſteher alljährlich bis zum 15. März 
die im Orte vorhandenen Kinder, welche das ſechſte Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis zum 30. Juni vollenden 
werden, unter Benutzung eines vorgeſchriebenen Muſters in 
ein Verzeichnis einzutragen und dasſelbe dem Lehrer zu über⸗ 
geben haben — vergl. Kreisblatts⸗Bekanntmachung vom 
26. Februar 1904, Kreisblatt Nr. 18, Seite 58 —. Außerdem 
ſind die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher aber auch noch ange⸗ 
wieſen, in den erſten acht Tagen jedes Vierteljahres die im 
verfloſſenen Vierteljahr im Alter von 6—14 Jahren zus oder 
weggezogenen Kinder unter Benutzung desſelben Muſters dem 
Lehrer namhaft zu machen. ($ 1, Abſatz 1 und 4 der ange⸗ 
zogenen Verordnung.) Es iſt indeſſen in mehreren Schul⸗ 
aufſichtsbezirken darüber Klage geführt worden, daß die Orts⸗ 
behörden die zu Beginn jedes Vierteljahres vorgeſchriebene 
Einreichung des Verzeichniſſes der zu- und abgezogenen Kinder 
verſäumen. 

Ich erſuche daher die Ortsbehörden, den Lehrern die vor⸗ 
bezeichneten Vierteljahrs⸗Nachweiſungen rechtzeitig und regel⸗ 
mäßig zuzuſtellen. 

In die Vierteljahrs⸗Nachweiſungen ſind, worauf ich noch 
beſonders hinweiſe, auch diejenigen ſchulpflichtigen Kinder 
aufzunehmen, welche im Elternhauſe durch Hauslehrer 
oder Erzieherinnen Privatunterricht erhalten oder eine andere 
Schule beſuchen. Dieſes iſt in Spalte 7 der Nachweiſung zu 
bemerken, dort iſt, auch der Name des Hauslehrers bezw. der 
Erzieherin anzugeben. 

Thorn den 5. September 1918. 

Der Landrat. 


Kreiseingeſeſſene! 

Sammelt und trocknet die Kerne 
von Kirſchen (auch Sauerkirſchen), Pflau⸗ 
men, Zwetſchen, Mirabellen, Reineklau⸗ 
den, Aprikoſen und Kürbiſſen und liefert 
ſie bei der nächſten Sammelſtelle in der 
Ortſchaft ab. 


Ihr helft auch damit unferem Paterlande! 
Thorn den 16. Juli 1918. 


Der Landrat. 
Kleemann. 


Heuablieferung. 

das dem Ureiſe auferlegte Lieferungs⸗ 
ſoll an heu, welches bereits bis zum 
31. Auguſt d. Is. zur Ablieferung ge⸗ 
langen ſollte, iſt bei Weitem noch nicht 
erfüllt. 

Ich mache es den Herren Ortsvor⸗ 
ſehern nochmals zur ernſten Pflicht, mit 
dem größten Nachdruck auf die ſchleunige 
Ablieferung des Umlegeſolls zur ver⸗ 
meidung von Zwangsmaßnahmen hir 
zuwirken. 

Thorn den 2. September 1918. 

Der Landrat. 
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Eine größere Anzahl Ortsvorſteher 
find mit der Abführung der Handwerks⸗ 
kammerbeiträge an die Kreiskaſſe hier: 
ſelbſt noch im Rüditande. Ich erſuche 
deshalb nochmals, die Beträge binnen 
beſtimmt 8 an an die Kreiskaſſe ab: 
zuſenden, widrigenfalls ich öwangsmaß⸗ 
nahmen ergreifen müßte. 

Thorn den 3. September 1918. 

\ Der Landrat. 

Hilfe zur Hackfruchternte. 

Nach Mitteilung des Stellv. General» 
kommandos 17. AK. kann der Landwirte 
ſchaft nach dem 15. September d. Is. nur 
in den dringendſten Notfällen militäriſche Hilfe 
zur Verfügung geſtellt werden, dagegen ſtehen 


Jungmannen zur Hilfe in der Hackfruchternte 
bereit. 

Der Bedarf an Jungmannen iſt dem 
Kriegswirtſchaftsamt in Danzig umgehend 
anzumelden. a 

Anträge, die nach dem 10. September 
d. Is. eingehen, werden nicht berückſichtigt. 


Etwaige Anträge auf Geſtellung 
militäriſcher Hilfe find mir binnen 5 Tagen 
einzureichen. 

Thorn den 6. September 1918. 

Ur iegswirtſchaftsſtelle für den Landkreis 
Thorn. 


Der Vorſitzende. 


Neubildung der Voreinſchätzungskommiſ⸗ 
fionen für den Zeitraum Ottober 1918 
bis September 1921. 

Zur Kreisblattsverfügung vom 9. 8. 1918, 
Nr. 64 des Kreisblatts. 

Diejenigen Gemeinde- und Gutsvorſteher 
des Kreiſes, die die Anzeige über die erfolgte 
Wahl oder Ernennung der für ihren Bezirk 
feſtgeſetzten Anzahl von Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern und einer gleichen Anzahl Stellvertre— 
ter nicht erſtattet. haben, werden nunmehr 


zur ſofortigen Berichterſtattung aufgefordert. 


Thorn den 6. September 1918. 
Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Thorn. 


Bekanntmachung. 

Außer den in den Kreisblättern Nr. 89 
vom 7. November 1917, Nr. 91 vom 14. 
November 1917 und Nr. 3 vom 9. Januar 
1918 veröffentlichten Wildhändlern iſt ferner 
zum Wildhandel zugelaſſen worden: 

Kaufmann Guſtav Unterſtein, 

Culmſee, Thornerſtr. 25. 
Thorn den 2. September 1918. 
Der Vorſitzende des Ureisausſchuſſes. 


Trigonometriſche Markſteine. 

Die Magiſtrate und Herren Guts- und 
Gemeindevorſteher des Kreiſes, in deren Be: 
zirken trigonometriſche Markſteine errichtet 
ſind, mache ich unter Bezugnahme auf § 23 


der Anweiſung vom 20. Juli 1878, be⸗ 


treffend die Errichtung und Erhaltung der 
trigonometriſchen Markſteine erneut darauf 
aufmerkſam, daß ſie geſetzlich verpflichtet ſind, 
dafür zu ſorgen, daß dieſe Markſteine in 
ee Zuſtande erhalten bleiben. 
Das Gleiche gilt von den vorhandenen Holz 
gerüſten. 

Ich erſuche die betreffenden Ortsbe⸗ 
hörden, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu 
machen, daß die Beſchädigung, Verrückung 
und Entfernung der Markſteine oder des 
Holzgerüſtes ſowie die Beackerung der Schutz—⸗ 
flächen nach dem Geſetze beſtraft wird, den 
Schuldigen außerdem volle Erſatzpflicht drs 
angerichteten Schadens trifft. 

Die Herren Gendarmeriewachtmeiſter 
Haben die Markſteine, Schutzflächen und Holz: 
gerüſte fortgeſetzt zu überwachen und mir bei 
vorkommender Beſchädigung, Verrrückung, Eut⸗ 
fernung der Steine und Beackerung der Schutz- 


flächen zwecks Herbeiführung der Beſtrafung 


der Schuldigen ſofort Bericht zu erſtatten 
(unter Angabe der laufenden Nummer des 
Steines im un 
Thorn den 3. September 1918. 
Der Landrat. 
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Die Herren Gemeinde- und Gutsvor⸗ 
ſteher in Kaſchorek, Piask, Rudak, Schillno, 
Zlotterie, Bielawy, Schloß Birglau, Czer— 
newitz, Forſtgutsbezirk Dybow, Liſſomitz, 
Pluskowenz, Steinau, Forſtgutsbezirk Stein— 
ort und Witramsdorf haben das ihnen vom 
ſtellvertretenden Generalkommando 17 Urmees 
korps — Kriegsamtsſtelle — Danzig über— 
ſandte Schreiben vom 4. Auguſt d. Is. I. 
D. 8150, betreffend Namhaftmachung der 
Weidenbeſitzer bisher nicht erledigt. 

Zur Vermeidung von Zwangsmaßnahmen 
erſuche ich nunmehr um Erledigung dieſes 
Schreibens binnen beſtimmt 5 Tagen und 
Anzeige vom Geſchehenen binnen gleicher Friſt. 

Thorn den 2. September 1918. 

Der Landrat. 

Die Ziehung der 5. Reihe der dem Zen— 
tralkomitee des Preußiſchen Landesvereins 
vom Roten Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 17. März 1913 bewilligten Geldlotterie 


iſt mit unſerer Zuſtimmung auf die Tage 


vom 25. bis 28. September 1918 feſtgeſetzt 
worden. Der Vertrieb der Lonje darf nicht 
beanſtandet werden. 
Thorn den 3. September 1918. 
Der Landrat. 


Nicht amtliches. 


en = 


erhält Derjenige, der mir den Dieb 

nachweiſt, der mir am Donnerstag 

nachmittags vor meinem Geſchäft 

mein faſt neues Fahrrad, Marke 

Phänomen, gelbe Felgen ſowie 

rote Gummibereifung, geſtohlen hat. 
Vor Ankauf wird gewarnt! 


Otte Heinrich, 


Buchöruckerei, Culmſee. 


11 
Teppſchh 


ſowie 1 divandecke und Gardinen für 2 
Fenſter, alles gut erhalten, zu kaufen ge— 
ſucht. 

Angebote mit Preis unter M. 2937 an 
die Geſchäftsſtelle des „Ureisblattes“ er⸗ 
belen. i 


Stroh 


kauft im Auftrage des Landkreiſes Thorn 


Hugo Tschepke, Thorn, 
1 9. — Fernruf 614. 


a: Petkuſer 
Gaatroggen, 


I. Abſaat, vom weſtpreußiſchen Saatbauver⸗ 
ein anerkaunt, iſt in 


Domäne $ Steinau b. Tauer 
zu haben. 
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Ein verheirateter 


Geſpannvogt, 


mit Scharwerkern und ein verheirateter 


Kutſcher 


der leſen und ſchreiben 25 ebenfalls mit 

Scharwerkern finden von Martini Stellung 

in Domäne Steinau bei Cauer. 
Schriftliche Meldungen 


E Steinau bei T 


Gutachten 


ahfhägungen, Wert⸗ u. Nachlaßtaxen 


F. Krefeldt, Thorn, Brückenſtr. 38. 
Vereid. e für Landgerichtsbezirk 
ng 


rennt Rrennlort 


gepreßt und geſtochen, kauft jedes 
96 4 und bittet um Offerte 


5. Kohlenberkkieb Polen 
Bosen b. I, Mi I., Niederwall 3. 


Schlachlpferde Bm DER 


Ntoßfälänteret W. Zenker, Thorn, 
Telephon 465. 

Bei Unglücksfällen bitte ſofort Nach⸗ 

richt, komme dann mit Transportwagen. 


Tauer. 


vu 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


